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1830 - 1870: ANFÄNGE DER ARBEITERBEWEGUNG 
 

Karl Marx, Gewerksgenossenschaften. Ihre Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 

Resolutions­Entwurf für den Generalrat der Internationale vom August 1866 

(a) Ihre Vergangenheit. 

Das Kapital ist konzentrierte gesellschaftliche Macht, während der Arbeiter nur über seine Arbeitskraft 

verfügt. Der Kontrakt zwischen Kapital und Arbeit kann deshalb niemals auf gerechten Bedingungen 

beruhen, gerecht nicht einmal im Sinne einer Gesellschaft, die das Eigentum an den materiellen Mitteln 

des Lebens und der Arbeit der lebendigen Produktivkraft gegenüberstellt. Die einzige gesellschaftliche 

Macht der Arbeiter ist ihre Zahl. Die Macht der Zahl wird jedoch durch Uneinigkeit gebrochen. Die 

Uneinigkeit der Arbeiter wird erzeugt und erhalten durch ihre unvermeidliche Konkurrenz untereinan-

der. Gewerksgenossenschaften entstanden ursprünglich durch die spontanen Versuche der Arbeiter, 

diese Konkurrenz zu beseitigen oder wenigstens einzuschränken, um Kontraktbedingungen zu erzwin-

gen, die sie wenigstens über die Stellung bloßer Sklaven erheben würden. Das unmittelbare Ziel der 

Gewerksgenossenschaften beschränkte sich daher auf die Erfordernisse des Tages, auf Mittel zur Ab-

wehr der ständigen Übergriffe des Kapitals, mit einem Wort, auf Fragen des Lohns und der Arbeitszeit. 

Diese Tätigkeit der Gewerksgenossenschaften ist nicht nur rechtmäßig, sie ist notwendig. Man kann 

ihrer nicht entraten, solange die heutige Produktionsweise besteht. Im Gegenteil, sie muß verallgemei-

nert werden durch die Gründung und Zusammenfassung von Gewerksgenossenschaften in allen Län-

dern. Auf der anderen Seite sind die Gewerksgenossenschaften, ohne daß sie sich dessen bewußt 

werden, zu Organisationszentren der Arbeiterklasse geworden, wie es die mittelalterlichen Munizipali-

täten und Gemeinden für das Bürgertum waren. Wenn die Gewerksgenossenschaften notwendig sind 

für den Guerillakrieg zwischen Kapital und Arbeit, so sind sie noch weit wichtiger als organisierte Kraft 

zur Beseitigung des Systems der Lohnarbeit und Kapitalherrschaft selbst. 

(b) Ihre Gegenwart. 

Die Gewerksgenossenschaften haben sich bisher zu ausschließlich mit dem lokalen und unmittelbaren 

Kampf gegen das Kapital beschäftigt und haben noch nicht völlig begriffen, welche Kraft sie im Kampf 

gegen das System der Lohnsklaverei selbst darstellen. Sie haben sich deshalb zu fern von allgemeinen 

sozialen und politischen Bewegungen gehalten. In letzter Zeit scheinen sie jedoch zum Bewußtsein 

ihrer großen historischen Mission zu erwachen, wie man schließen kann z. B. aus ihrer Beteiligung an 

der jüngsten politischen Bewegung in England, aus der höheren Auffassung ihrer Funktion in den Ver-

einigten Staaten und auch aus folgendem Beschluß der großen Konferenz der Delegierten der 

Trade-­Unions, die kürzlich in Sheffield stattfand: 
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“Diese Konferenz würdigt voll und ganz die Anstrengungen der Internationalen Assoziation, die Arbeiter 

aller Länder in einem gemeinsamen Bruderbund zu vereinen, und empfiehlt den verschiedenen, hier 

vertretenen Gesellschaften eindringlich, in diese Assoziation einzutreten, in der Überzeugung, daß sie 

notwendig ist für den Fortschritt und das Gedeihen der ganzen Arbeiterschaft.” 

(c) Ihre Zukunft. 

Abgesehen von ihren ursprünglichen Zwecken müssen sie jetzt lernen, bewußt als organisierende Zen-

tren der Arbeiterklasse zu handeln, im großen Interesse ihrer vollständigen Emanzipation. Sie müssen 

jede soziale und politische Bewegung unterstützen, die diese Richtung einschlägt. Wenn sie sich selbst 

als Vorkämpfer und Vertreter der ganzen Arbeiterklasse betrachten und danach handeln, muß es ihnen 

gelingen, die Außenstehenden in ihre Reihen zu ziehen. Sie müssen sich sorgfältig um die Interessen 

der am schlechtesten bezahlten Gewerbe kümmern, z. B. der Landarbeiter, die durch besonders un-

günstige Umstände ohnmächtig sind. Sie müssen die ganze Welt zur Überzeugung bringen, daß ihre 

Bestrebungen, weit entfernt, begrenzte und selbstsüchtige zu sein, auf die Emanzipation der unter-

drückten Millionen gerichtet sind. 

 

Quelle: Karl Marx, Friedrich Engels, Werke, Bd. 16, Berlin /DDR 1962, S. 196-­198. 


